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ie Sammlung der Staatsſchriften von Feridun Bej ent: 

hält in türkiſcher Sprache zwei Tagebücher der ägyptiſchen 
Expedition Sultan Selims I., von denen das eine (Bd. I, 
p. 398—406 der I. Aufl.) eine kurzgefaßte, in ſchlichten Wor⸗ 
ten gehaltene anonyme Darſtellung iſt, während das zweite 
(p. 425 — 446) von einem gewiſſen Hajdar Tſchelebi, der als Diz 
wan Kiatibi, d. h. Sekretär des Staatsrates, den Feldzug mit 
machte, niedergeſchrieben ift. Die Aufzeichnungen des letzteren um: 
faſſen aber einen Zeitraum von 6 Jahren (20. März 1514 bis 
22. September 1520), ſo daß darin nicht nur der ägyptiſche, 
ſondern auch der dieſem vorangegangene perſiſche Feldzug Selims 
enthalten iſt'. Die wichtigſten Begebenheiten werden in dieſem 


1 Ältere vollſtändige Handſchriften von Feriduns Sammlung find 
ſehr felten. Das Werk if in Konftantinopel in zwei Ausgaben in der 
Kaiſerl. Staatsdruckerei gedruckt worden (in zwei Foliobänden; J. Aufl. 
1264/65 in 300 Exemplaren — II. Aufl. 1274/75 in 600 Exemplaren). 
Dieſe letztere ift vollftändiger. Beide enthalten aber ziemlich viel 
Druckfehler. Für unſeren Teil haben wir dieſe nach Möglichkeit richtige 
geſtellt. 

Der perſiſche Feldzug, welcher mit dem Siege Selims in der Schlacht 
von Tſchaldran endigte, dauerte vom 20. Marz 1514 bis 11. Juli 1515. 
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Tagebuch viel ausführlicher befchrieben, was ihm den Charakter 
einer Spezialchronik verleiht. 

Wir haben hier wegen der Kürze der Aufzeichnungen und der 
Vollſtändigkeit der Daten das erſtere anonyme Tagebuch über⸗ 
ſetzt. Unſere Überſetzung ift aber keineswegs eine wörtliche; bei län 
geren Erzählungen von Begebenheiten iſt ſie nur im Auszug ge⸗ 
halten; manchmal ſind auch Angaben, wie unwichtige Ernen⸗ 
nungen und Beamtenwechſel, die kein allgemeines Intereſſe haben 
können, ganz weggelaſſen worden. Dagegen haben wir die Reihen⸗ 
folge der Daten und die Aufzählung der Stationen genau einge- 
halten, obgleich es in einzelnen Fällen nicht möglich war, die vor⸗ 
kommenden Ortsnamen zu identifizieren. Die hier beigegebene 
kleine Routenkarte enthält durchaus nicht alle Stationen des Tage⸗ 
buchs; ſie ſoll nur zur allgemeinen Orientierung dienen. 

Bei der Umſchrift der orientaliſchen Namen haben wir uns ſo⸗ 
viel wie möglich nach der von den Osmanen gebräuchlichen Aus⸗ 
ſprache gerichtet; ſie iſt alſo eher phonetiſch als graphiſch. 

Die Daten ſind im Text durchwegs nach mohammedaniſcher 
Zeitrechnung, nach der Hidſchra, angegeben. Bei dieſer Über: 
ſetzung haben wir überall das entſprechende Datum der chriſtlichen 
Zeitrechnung in Klammern beigefügt. Übrigens hat der Verfaſſer 
ſchon hie und da auch das Datum nach Sonnenmonaten ange⸗ 
deutet, was für die allgemeine Kontrolle der Daten ſehr wichtig 
und praktiſch iſt. Der Verfaſſer des Tagebuchs hat bei jedem 
Datum auch den Wochentag hinzugefügt; wir haben nur für den 
Erſten jedes Monats, ſowie für beſonders wichtige Tage davon 
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Gebrauch gemacht. Allerdings ift die Übereinftimmung derfelben 
mit den Wüſtenfeldſchen Vergleichungstabellen, die wir für die 
Umrechnung der Daten benutzt haben, nicht immer vollkommen. Es 
iſt dies dem Umſtand zuzuſchreiben, daß der erſte Tag des Faſtenmo⸗ 
nates und auch mancher Feiertag direkt von der Sichtung des Neu⸗ 
mondes abhängig iſt, und daher manchmal leicht um einen Tag ver⸗ 
ſchoben ſein kann, was ſich aber in der Folge dann wieder ausgleicht. 
Der Gegenſtand iſt hier keineswegs kritiſch behandelt worden. 
Das Büchlein macht daher keinen Anſpruch auf eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit. Als „Ergänzungen“ wurden aus der oben angeführten 
Chronik Hajdar Tſchelebis die Erzählungen einiger intereffanten 
Begebenheiten, oder ſolche, die die Lücken des Tagebuchs aus⸗ 

füllen konnten, ebenfalls in abgekürzter Überſetzung, beigefügt. 
arvus Sultan Selim verließ Konſtantinopel am 5. Juni 1516 
mit feiner Armee, (amt ſchwerer Artillerie, Munition, Kriegs- 
material aller Art, mit Troß und Laſttieren. Am 24. Auguft lie: 
ferte er ſchon bei Merdſch Dabyk, nördlich Aleppo, die entſchei⸗ 
dende Schlacht gegen die Agypter; am 28. September kam er 
in Damaskus und am 23. Januar 1517 vor Kairo an. Er blieb 
in dieſer letzteren Stadt etwa 8 / Monate, trat dann am 10. Sep- 
tember 1517 die Rückreiſe an und zog am 25. Juli 1518 wie⸗ 
der in Konſtantinopel ein. Die ganze Expedition, hin und zurück, 
dauerte alfo volle zwei Jahre und fünfzig Tage. Der Berz 
faſſer des Tagebuches gibt nach jedem größeren Abſchnitte der 
Reiſe die Anzahl der Tagemärſche an. Bei der Ankunft vor Kairo 
zählt er 104 Tagemärſche. Wenn man von den 228 Tagen der 
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ganzen Hinreiſe die, Raſttage abzieht, fo ergibt fich in der Tat 
jene Zahl. 

Von Stambul bis Kairo ſind es ungefähr 2500 km. Die in 
104 Tagemärſchen ausgeführte Expedition Sultan Selims mit 
dem Ergebnis der gänzlichen Eroberung von Agypten, Paläſtina, 
Syrien, der Syrien nördlich angrenzenden Länder, ſowie mit der 
Angliederung der heiligen Städte‘, was dem osmaniſchen Herr: 
ſcherhauſe das Kalifat des Iſlams brachte, gehört ohne Zweifel zu 
den großartigſten Leiſtungen, die je die Weltgeſchichte verzeichnet hat. 

Wir hoffen daher, daß die Überſetzung dieſes Tagebuches, trotz 
der Trockenheit und Eintönigkeit ſeiner Aufzeichnungen, eine wohl⸗ 
wollende Aufnahme finden wird. Schließlich ift es ja ganz zeit- 
gemäß! 

Für die freundliche Durchſicht des Manuſfkriptes ſpreche ich 
meinem hoch verehrten Freunde Herrn Dr. J. Mordtmann meinen 
verbindlichſten Dank aus. 


Konſtantinopel, den 1. Dezember 1915. 


ME 


In dem Siegesbriefe, den Sultan Selim an feinen in Adriano⸗ 
pel als Gouverneur weilenden Sohn Prinz Suleiman von Kairo im 
Monat Muharrem 923 (24. Jan. bis 22. Febr. 1517) richtete, heißt 
es: „Bis heute ſind alle Länder von Agypten, Malatja, Aleppo, Da⸗ 
maskus, die Stadt Kairo ſelbſt, Oberägypten, Abeſſynien, Jemen und 
die Länder bis zur Grenze von Kairuan in der Länge; Hidſchas, Mekka, 
Medina und Jeruſalem in der Breite, ſämtlich dem Osmaniſchen Reiche 
einverleibt“ (Feridun J, p. 376). 
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onnerstag, den 4. Dſchemad J. 922 (5. Juni 1516) Uber: 

fahrt von Stambul nach Skutari.— 5. (6.) Rafl.— 6. (7.) 
Maltepe. — 7.08.) Tekfur Tſchajiry. — 8.09.) Gebfe. — 9. (10.) 
Hereke. — 10. (11) Tſchynarly Dere. — 11. (12) Brücke 
von Sitare. — 12. (13.) Kaſykly Derbend Agſi. — 13. (14.) 
Dikili Taſch (Obelisk) vor Isnik (Nikäa). — 14. (15.) Jeniſche⸗ 
hir. — 15. (16.) (Ak) Byjik. — 16. (17.) Syndſchirly Kuju. — 
17. (18.) Inönü. — 18. (19.) Warme Quellen von Kyſylkaja. — 
19. (20.) Ebene von Kütahja. — 20. (21.) Sewdügin bei Al: 
tuntaſch. — 21. (22.) Dorf Ejret. — 22. (23.) Karahiſſar Sa: 
hib (Afjonkarahiſſar). — 23. (24.) Kuru Tſchaj (Tſchaj). — 
24. (25.) Ishakly. — 25. (26.) Akſchehir. Heute brachte man 
die Köpfe Karachans' und vieler anderer Anführer, mit der Nach- 
richt, der Bejlerbej (General⸗Gouverneur) von Dijarbekir habe 
den Feind (die Perſer) beſiegt, welche Nachricht durch Beluſti— 


1 Die Tage, an denen das Heer nicht weitermarfchierte, ſondern in 
derſelben Station blieb, ſind mit „Raſt“ bezeichnet. 

2Es handelt fih um den perſiſchen General Karahan, den Schah 
Ismail nach Meſopotamien geſchickt hatte und der dort von Byjikly Me⸗ 
hemmed Paſcha geſchlagen worden war. 
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gungen gefeiert wurde. — 26. (27.) Arkyd (Chan). — 27. (28.) 
Ilgyn. — 28. (29.) Sengi (Punar). — 29. (30.) Gelmich 
Jurtu (Külmük). — 30. (1. Juli 1516) Ebene von Konja'. 
Heute hat man die Köpfe Karachans und die feiner Leute an den 
Sultan von Agypten geſchickt. 

Mittwoch, den 1. Dſchemad II. 922 (2. Juli 1516) Raft. — 
2.—3. (3.— 4.) Raft. — 4. (5.) Kyrk Punar. — 5. (6.) Pur 
narbaſchi am Kodſcha Dag. — 6. (7.) Karadſcha Punar (Kara 
Punar). Ein ſehr langer Marſch. — 7. (8.) Brücke von Chorti 
(Ortaköj?). — 8. (9.) Nekkareſen Owaſſy (in der Höhe von 
Bor). — 9. (10.) Raft. — 10. (11.) Nigde. — 11. (1 2.) Baf- 
tana. — 12. (13.) Dewelü Karahiſſar. — 13. (14.) Bogas 
Köprüſſü. — 14. (15.) Ebene von Kaiſerijje (Cäſarea). — 15. 
(16.) Sarmyſſakly. — 16. (17.) Sawe Jurtu, zum Diſtrikt 
von Samanti gehörend. — 17. (18.) Station am Samanti 
Fluß. — 18. (19.) Schahne Kajaſſy. — 19. (20.) Saris. — 
20. (21.) Otlu Punar. — 21. (22.) Jaſſy UE — 22. (23.) 
Albiſtan []. — 23. (24.) Raft. — 24. (25.) Sögütlü Jurtu. 
Der Bote, durch welchen der Kopf Karachans nach Agypten ge— 
ſchickt war, ift zurückgekehrt und hat die Nachricht von der Auf- 
lehnung des Sultans von Agypten, ſowie von ſeiner Ankunft in 
Aleppo gebracht. — 25. (26.) Agatſch Chan. — 26. (27.) Sul- 
tan Suju auf ägyptiſchem Gebiet“. — 27. (28). Ebene von Ma- 


1 Nach anderen Chroniken beſuchte Sultan Selim die Heiligtümer 
von Konja. 

2 Die damalige ägyptiſche Grenze ift zwar mit Sicherheit nicht anz 
zugeben, man weiß jedoch, daß nördlich die Staͤdte Malatja, Diwrigi, 
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latja [°]. — 28. (29.) Raft. — 29. (30.) Wieſe von Dokuma. — 
Von Stambul bis Malatja find 48 Stationen. 

Donnerstag, den 1. Redſcheb 922 (31. Juli 1516) Raft. — 
2. (4. Auguft 1516) Raft. Die Nachricht ift eingetroffen, daß 
der Sultan von Agypten fich ſchon von Aleppo in Marſch geſetzt 
hat. — 3. (2.) Raft. Man hat einen Spion des ägyptiſchen Sul: 
tang abgefangen; nachdem man ihn verhört hatte, wurde er ge: 
tötet. — 4. (3.) Man hat die Nachricht gebracht, der Sultan 
von Agypten habe vom perſiſchen Schah Hilfe verlangt. — 5. (4.) 
Raſt. Es wurde eine Beratung abgehalten, in welcher befchloffen 
wurde, gegen den Sultan von Agypten zu marſchieren. — 6. (5.) 
Samanly Jurtu. — 7. (6.) Schamly Furtu'. — 8. (7.) Selicha 
Jurtu. — 9. (8.) Von hier nach Sürgü Jurtu find zwei Sta- 
tionen. Man hätte vielleicht beffer getan, in Subadere [' halt: 
zumachen, man marſchierte aber weiter. — 10. (9.) Tudſchan 
Dere, Der Marſch ift langwierig und beſchwerlich [J. — 11. 
(10.) Sejrek Oglu und Karadſcha Paſcha, welche zum Sultan 
von Agypten geſchickt worden waren, ſind hier zurückgekehrt. — 
12. (11.) Gökſu Jurtu ["]. — 13.—15. (12.—1 4.) Raft [7]. — 
Darende, Minſchar, Kerker, Behesna, Kalat el Rum und Aintab zu 
Agypten gehörten und erſt nach der Schlacht von Merdſch Dabyk unter 
osmaniſche Oberherrſchaft kamen. 

Im Text Geht hier, ſowie weiter unten manchmal „Burnu“ ſtatt 
„Jurtu“, was der Verwechſlung der Punkte in dieſen beiden einander 
ähnlichen türkiſchen Wörtern zuzuſchreiben iſt. 

2 In anderen Chroniken wird dieſer Ort mit „Budſchak Dere” be: 


zeichnet. Das Mahnungsſchreiben, welches Sultan Selim an Kanſuh 
Gori richtete, ift hier abgefertigt (Feridun I, p. 376). 
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16. (15.) Beſch Getſchid. — 17. (16.) Schar Suju.— 18.017.) 
Araban Suju. — 19. (18.) Merſiman Suju. Der Bej von Ain⸗ 
tab ift in Perſon gekommen und hat fich unterworfen. — 20. (19.) 
Bedir Kendi, — 21. (20.) Aintab. — 22. (21.) Raft. — 23. 
(22.) Sasgyn. — Von Stambul bis Aintab ſind 61 Sta⸗ 
tionen. — 24. (23.) Tell Habeſch. Im Lager wurde durch Aus⸗ 
rufer bekannt gegeben: „So Gott will, iſt morgen Schlachttag“. 
Die ganze Nacht blieben die Mannſchaften auf ihren Pferden und 
hielten fo die Wacht. — Sonntag, den 25. Redſcheb 922 (24. Au: 
guſt 1516). Auf der Ebene von Merdſch Dabyk, dort wo das 
Grab des Propheten David iſt, begab ſich heute eine große Schlacht 
mit dem Sultan von Agypten, in welcher Kanſuh Gori und der 
Statthalter von Syrien Emir Sibaj fielen. Die bei dieſem 
Kampfe am Leben gebliebenen Mamluken retteten ſich durch Flucht 
bis nach Kairo ſelbſt, wo fie den Groß⸗-Diwadar Tumanbaj zum 
Sultan wählten und den Kampf wieder aufnahmen [7]. — 26. 
(25.) Der Sultan ſaß heute vor dem Eingang ſeines in der Nähe 
des Davidgrabes aufgeſchlagenen Zeltes, wo ungefähr zweitau⸗ 
fend Gefangenen die Köpfe abgeſchlagen wurden. — 27. (26.) 
Station Hejlan. Der Defterdar (Oberſchatzmeiſter) von Ana⸗ 
tolien Disdarſade Mehemmed Tſchelebi erhält den Befehl, nach 
Aleppo vorauszugehen, um Geld zu erheben. — 28. (27.) Raft. — 
29. (28.) Station bei Aleppo [J. — Von Stambul bis Aleppo 
ſind 65 Stationen. 

Bis zum 17. Schaban 922 (15. September 1516) Aufent⸗ 
halt in Aleppo. Während dieſer Zeit erhielt der frühere Defterdar 
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der Timare (Lehnsſchatzmeiſter) von Rumeli Abdul Kerim Bej 
den Befehl, in Aleppo zu bleiben, um Geld zu erheben. Karadſcha 
Paſcha wurde zum Statthalter und Tſchömlekdſchiſade Kemal 
Tſchelebi zum Richter von Aleppo ernannt. Den 18. (16.) Ab⸗ 
marſch nach Damaskus und Station in Chan Tuman. — 19. 
(17.) Eski Haleb (Alt Aleppo, Kinnesrin). — 20. (18.) Sultan 
UE (Tell Sultan). — 21. (19.) Meſchhed. — 22. (20.) Ha- 
ma. — 23. (21.) Reſtan (Reſten). Dies iſt der Ort, wo Karun 
(der bibliſche Korah) von der Erde verſchlungen wurde. — 24. (22.) 
Hims. — 25. (23.) Ain el Kaſſab. — 26. (24.) Karalar (Kara). — 
27. (25.) Dorf Nebik. — 28. (26.) Kutejfe. — 29. (27.) 
Kuſſejr. — 30. (28.) Ankunft in Damaskus. Der Sultan blieb 
elf Tage außerhalb der Stadt und zog dann am Donnerstag, den 
12. Ramaſan 922 (9. Oktober 1516) in den Palaſt in der Stadt 
feierlich ein [°]. Von Aleppo bis Damaskus find 13; von Stam: 
bul nach Damaskus 78 Stationen. 

Montag, den 15. Schawwal 922 (11. November 1516) Raſt 
in Damaskus. Es wurde ein Geſandter nach Kairo abge- 
fertigt ]. 

Dienstag, den 6. Silkade 922 (1. Dezember 1516) [A. 
Der Großweſir Sinan Paſcha erhielt den Befehl, mit einem Teil 
des Heeres nach Gaſe vorauszumarſchieren. Der Sultan blieb 
von Anfang Ramaſan bis zum 19. Silkade 922 (Ende Sep⸗ 
tember bis 14. Dezember 1516) in Damaskus und brach dann 
gegen Agypten auf. 
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ontag, den 21. Silkade 922016. Dezember 1516) Maſtaba 
bei Damaskus. — 22. (17.) Brudſch Chan. — 23. (18. 
Schaſchaa (Safaa), — 24. (19.) Kunejtira. — 25. (20.) 
Brücke des Propheten Jakub [J. Der Kapudſchibaſchi Behram 
Aga erhielt die Baſtonnade. — 26. (21.) Munje (am Tabarijje 
See) gegenüber von Safed und in der Nähe des Grabes des 
Propheten Schuaib. In dieſer Station fand ein großes Erd— 
beben ſtatt. — 27. (22.) Raft. — 28. (23.) Ujun Tudſchdſchar 
[?]. — 29. (24.) Chan Ledſchdſchun J. — 30. (25.) Raft, 
Donnerstag, den 1. Silhidſchdſche 922 (26. Dezember 1516) 
Kakun. Ein langwieriger Marſch. — 2. (27.) Dſchildſchulijje. 
Man hat die Nachricht gebracht, daß Sinan Paſcha den Dſchan⸗ 
berdi geſchlagen hätte. Dieſer Sieg wurde mit Salven angekün⸗ 
digt. — 3.028.) Sinan Paſcha hat mit Dſchanberdi harte Kämpfe 
beſtanden und ihn ſchließlich völlig geſchlagen. Viele feindliche 
Offiziere verloren dabei das Leben. Ihre nach unten gekehrten 
Fahnen, ihre Pauken, ſowie die Kriegsgefangenen und abgeſchla⸗ 
genen Köpfe wurden dem Sultan vorgeführt. Die Nachricht die⸗ 
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fes Sieges überbrachte der Intendant Sinan Paſchas, Haſſan, 
wofür derſelbe mit einem Lehen von 80 Aktſche beſchenkt wurde 
J. — 4.—5. (29.—30.) Raft. — 6. (31.) Der Sultan ift 
nach Jeruſalem abgereiſt “J. — 7. Silhidſchdſche 922 (1. Far 
nuar 1517). Der Sultan iſt von Jeruſalem zurückgekehrt. — 
8. (2.) Dorf Sudud [*]. — 9. (3.) Stadt Gafe. Eine weite 
Station. Sinan Paſcha und die anderen Würdenträger wurden 
zum Handkuß vorgelaſſen. — 10. (4) Raft bel, — 11 —12. 
(5.—6.) Raft. — 13. (7.) Raft. Der Sultan ift um Mitternacht 
nach Chalil el Rahman (Hebron) abgereift. — 14. (8.) Raft. — 
15. (9.) Sinan Paſcha ift mit einigen Truppen nach Agypten vor: 
ausmarſchiert. — 16. (10.) Chan Junüs. Dieſe Station ift 1ù 
Berid” entfernt. Nach Sonnenuntergang wurde Huſſejn Paſcha 
enthauptet [°]. — 17. (11.) Saka. Diefe Station ift 2 Berid 
entfernt und hat kein Waſſer. — 18. (12.) El Ariſch. Da es in 
der nächſten Station kein Waſſer gibt, ſo hat man ſchon hier um 
Mittagszeit dafür geſorgt und dann marſchierte man weiter. — 
19. (13.) Kabr el Sai. Dieſe Station iſt 2 Berid entfernt und 
hat gar kein Waſſer. Man kam hier gegen Abend an. Die Araber 
raubten uns viele Schafe. Sie wurden aber durch den Intendant 
der Silahdare verfolgt. Man beſchenkte alle Soldaten mit je tau⸗ 
fend Aktſche. — 20. (14.) Bir el Abd *]. 3 Berid weite 
Station. Es gibt ſehr wenig Wafer. — 21. (15.) Dorf Katja 
*]. 2 Berid weite Station mit viel Waſſer. — 22. (16.) 
Ein Verid wurde gewöhnlich zu 4 Paraſangen, die Paraſange zu 
3 Meilen, die Meile zu 4000 Schritten angenommen. 
2 Halil Edhem, Tagebuch 17 


Habwe Akule [*]. 4 Berid weite Station. Es gibt hier fchlech- 
terdings kein Trinkwaſſer. — 23. (17.) Stadt Salihijje [. 
2 Berid entfernt. — 24. (18.) Dorf Chattare [*]. 2 Berid ent: 
fernt. — 25. (19.) Stadt Bilbeis. 3 Berid entfernt. Der ara— 
biſche Bej Bakaroglu kam in Perſon und unterwarf ſich. In der 
Umgebung fanden fortwährend Kämpfe ſtatt, und da die nächſte 
Station zu weit war, ſo blieb man den Abend hier. Die Araber 
nahmen hinter den Truppen ziemlich viel Bagage weg. — 26. 
(20.) Raft. — 27. (21.) Stadt Chanki (Chankah). 2 Berid 
weite Station. Da die Araber von allen Seiten mit großer Über: 
macht ſich zeigten und das kaiſerliche Heer bedrängten, ſo legten 
fich Sinan Paſcha, Chairbej, Sulkadiroglu Ali Bej und Raz 
maſanoglu Mahmud Bej in einen Hinterhalt und überfielen den 
Feind, wobei ſie viele Gefangene machten, die zum größten Teil 
getötet wurden. Chairbej wurde für dieſe Waffentat mit einem 
Diplom ausgezeichnet. — 28. (22.) Birkat el Hadſchijan 
Hadſchdſch). Dieſe Station ift 1½ Berid entfernt und liegt 
ſchon vor Kairo. Heute haben die Araber den Waſſerteich um— 
zingelt, in der Abſicht, unſeren Truppen das Waſſerſchöpfen zu 
verhindern. Daraufhin ließ Sinan Paſcha einige Kanonen auf— 
fahren und jagte ſie durch Schüſſe in die Flucht, wobei der Feind 
große Verluſte erlitt. Dieſer Zwiſchenfall beunruhigte den Herr⸗ 
ſcher ſehr und da er wieder ſein Pferd beſtieg, ſo beſtiegen auch die 
Mannſchaften ihre Pferde, was im Lager Anlaß zu Verwirrungen 
gab. — Donnerstag, den 29. Silhidſchdſche 922 (23. Ja⸗ 
nuar 1517) Station vor dem Mauſoleum des Sultans Kaitbaj 
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bei Kairo. Von Damaskus bis Kairo find 26, von Stambul 
bis Kairo 104 Stationen. 

Heute fand an dem Ridanijja genannten Orte eine große 
Schlacht mit dem Sultan von Agypten ſtatt. Der Großweſir 
Sinan Paſcha, der Bej von Adana, Ramaſanoglu Mahmud 
Bej und Junüs Bej, der zur Mamlukenzeit Bej von Aintab 
geweſen und dann zum Bej von Florina ernannt worden war, 
fanden den Heldentod. Sultan Tumanbaj erlitt eine Nieder: 
lage und verſchwand vom Kampfplatze [. 

Sonnabend, den 1. Muharrem 923 (24. Januar 1517) Raft 
%. — 2. (25.) Raft *]. Der Großemir des Sultans Tumanbaj 
wurde gefangengenommen und vor den Herrſcher geführt. — 
3. (26.) Nach der Stadt Bulak am Nil [J. — 4. (27.) 
Der Sultan von Agypten iſt während der Nacht in die Stadt 
(Kairo) eingedrungen. Einer ſeiner Reiter, namens Gurboga, 
hatte mit einem anderen Soldaten zuſammen ausgekundſchaftet 
und (die Agypter) von der Unwachſamkeit der Beſatzungstruppen 
verſtändigt, worauf ſie dieſe überfielen. Die ganze Nacht hindurch 
wurde mit Kanonen und Gewehren geſchoſſen. Die Agypter ſä— 
belten die ſämtlichen Beſatzungsmannſchaften nieder, wobei auch 
der Tſchakyrdſchi Baſchi Mahmud Aga und viele andere (un: 
ſerer) Würdenträger ums Leben kamen. — 5. (28.) Auch heute 
wurde in der Stadt, jedoch ohne jede Entſcheidung, noch ſtark 
gekämpft. — 6. (29.) Heute fanden wieder ſehr harte Kämpfe 
ſtatt. Junüs Paſcha wurde verwundet. Am Nachmittag beſtieg 
der Herrſcher das Pferd und begab ſich in Perſon zum Kampf 
2˙ 19 


plate. — Freitag, den 7. Muharrem (30. Januar). Auch heute 
wurde in Gegenwart des Herrſchers ſtark gekämpft. Der ägyp⸗ 
tiſche Sultan konnte ſich nicht halten und floh. Eine große Anzahl 
von ägyptiſchen Reitern wurden niedergeſäbelt [“]. — 8. (31.) 
1500 Mamluken wurden die Köpfe abgeſchlagen. — 9. Mu: 
harrem 923 (1. Februar 1517) Raft. — 10. (2.) Raft. — 11. 
(3.) An Stelle des (in der Schlacht von Ridanijje) gefallenen 
Chadim (Eunuch) Sinan Paſcha wurde Junüs Paſcha zum 
Großweſir ernannt [J. An Stelle dieſes wurde der Bejlerbej 
von Rumeli (der kleine) Sinan Paſcha, ferner an Stelle des ver- 
ſtorbenen Hüſſein Paſcha der Niſchandſchi Chodſchaoglu Me⸗ 
hemmed Bej zu Weſiren befördert. Der Bejlerbej von Anatolien 
Muſtafa Paſcha wurde zum Bejlerbej von Rumeli und der Mir 
Alem Ferhad Aga zum Bejlerbej von Anatolien ernannt. — 12. 
(4.) Es wurde eine Sitzung abgehalten, und drei Perſonen, welche 
in der Angelegenheit des Sohnes des Prinzen Sultan Ahmed! 
intrigiert hatten, wurden entzwei geſägt. — 13.— 16. (5.—8.) 
Raft. — 17.9.) Von Tumanbaj kam ein Unterwerfungsſchreiben 
an. Es wurde ihm durch einen kaiſerlichen Erlaß geantwortet, er 
(olle perſönlich erſcheinen. — 18. (10.) Der Kupudſchi Baſchi 
Behram Aga iſt zum Mir Alem ernannt worden. Dſchanberdi 
Gaſali ift in Perſon gekommen und hat fich unterworfen“. — 19. 

Weder in dieſem Tagebuch noch in Hajdar Tſchelebis Chronik ift 
der Name dieſes Neffen Sultan Selims angegeben, der ſich nach dem 
Tode ſeines Vaters nach Agypten geflüchtet hatte. Nach arabiſchen Chro⸗ 


niken ſoll er Kaſſim Bej geheißen haben. 
2 Emir Dſchanberdi Gaſali ſpielte eine große Rolle während der 
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(11.) Wegen der Angelegenheit der eingekerkerten Mamluken er- 
hielten der kleine Sinan Paſcha, ſowie Mehemmed Paſcha einen 
Verweis. — 20.— 21. (12.— 13.) Raſt. — 22. (14.) Es wurde 
eine Beratung abgehalten und Dſchanberdi zum Handkuß vorge⸗ 
laffen. — Sonntag, den 23. Muharrem 923 (15. Februar 1517). 
Heute iſt der Herrſcher feierlich in Kairo eingezogen und hat den 
ägyptiſchen Thron beſtiegen. 

ägyptiſchen Expedition ſowohl bei dem Sultan von Agypten, als auch 
bei Sultan Selim, dem er ſich jetzt unterwirft. Er wurde dann zum 


Statthalter von Syrien ernannt, wo er ſich jedoch fpäter gegen die os— 
maniſche Regierung empoͤrte und erft militäriſch beſiegt werden mußte. 
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Aufzeichnung von Begebenheiten, die fich in 
Agypten ſelbſt zugetragen haben 
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onnerstag, den 12. Sefer 923 (6. März 1517) []. Der 
Gnadenbrief, welcher Tumanbaj zum Erſcheinen ermäch—⸗ 

tigte, wurde an ihn durch den früheren Lehnsſchatzmeiſter Muſtafa 
in Begleitung von einigen Reitern abgeſchickt. — 18. (12.) Heute 
iſt Newrus Sultani (Tag der Frühlingsnachtgleiche). Der Sohn 
des Omer Bej, Emir von Said Eli (Oberägypten), iſt in Perſon 
gekommen und hat fich unterworfen. Er brachte auch die Nadh- 
richt, die Mamluken hätten den vorher abgeſandten Muſtafa 
Tſchelebi ermordet. Auf das hin beſchloß der Herrſcher gegen Quz 
manbaj zu marſchieren und begab ſich zunächſt nach dem Birkat 
el Habeſch genannten Orte. Den vierten Tag ſchickte er Dſchan⸗ 
berdi mit einigen Truppen aus, um die Araber zu züchtigen. — 
21. (15.) Der Herrſcher iſt am genannten Orte geblieben. — 29. 
(23.) Emir Chaireddinoglu wurde gepfählt. Sejnel Paſcha wurde 
an die Stelle des kleinen Sinan Paſcha zum Weſir befördert. 
Dienstag, den 1. Rebi I. 923 (24. März 1517). Vom Lager 
von Birkat el Habeſch aus ſetzten die rumeliſchen Truppen über 
den Nil, und bevor die Kapukulu CKaiferliche Leibgarde) auch 
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hinübergegangen waren, griff fie Tumanbaj mit feinen Mamluken 
an. Nach einem heftigen Kampfe erlitt er aber eine vollſtändige 
Niederlage und ſeine Truppen zerſtreuten ſich auf der Flucht. — 
2. (25.) Der Herrſcher rückte in Perſon aus, ſetzte über den Nil— 
fluß und nahm in Giſe Quartier. Er ſchickte die rumeliſchen 
Truppen zur Verfolgung des Sultans von Agypten aus. Den 
folgenden Tag, d. i. Donnerstag, den 3. Rebi 1. (26. März) 
ſtieß man auf den Feind; nach einem mörderiſchen Kampfe 
wurde endlich Tumanbaj gefangengenommen und den 7. d. M. 
(30. März) in dem Umm el Dinar genannten Orte in Feſſeln 
dem Herrſcher vorgeführt [*]. Der Herrſcher blieb hier fieben 
Tage, kehrte dann nach dem gegenüber von Bulak liegenden 
Orte Giſe zurück. — Mittwoch, den 9. Rebi I. 923 (1. April 
1517). Heute ift der 1. Apriltag. — 14. (6.) [. Der Silah- 
darbaſchi wurde wegen Vergehen mit der Baſtonnade beſtraft 
und ſeines Amtes entſetzt. — 15. (7.) Heute iſt die Nachricht 
von der Eroberung der Feſtung Mardin eingetroffen. — 17. 
(9.) Der Intendant der Janitſcharen Kara Muſtafa erhielt 
den Sandſchak (Statthalterei) von Sig. — 18.10.) Der Grof- 
weſir Junüs Paſcha iſt zum Bejlerbej von Agypten ernannt und 
der Kaſiasker von Anatolien abgeſetzt worden. — Montag, den 
21. Rebi J. 923 (13. April 1517). Da die Araber an die Gefangen- 
nahme von Tumanbaj nicht glaubten und die Stadtbewohner 
ihre aufrühreriſchen Umtriebe nicht unterlaſſen wollten, ſo wurde 
derſelbe an dem „Bab el Suwaile“ benannten Tore von Kairo 
gehängt. Die geſamte Bevölkerung ſah es und glaubte nun daran. 

23 


Sonntag, den 26. Rebi II. 923 (18. Mai 1517)". Der frü⸗ 
here Defterdar von Karaman, welcher behufs Requirierung 
von Feldfrüchten in Karaman geblieben war, ift zum Niſchan⸗ 
Dicht (Staatsſekretär) ernannt worden. — 2. 2.) Die Nachricht 
iſt eingetroffen, daß die Flotte ſich in Alexandrien verſammelt hat. 

Donnerstag, den 7. Dſchemad I. 923 (28. Mai 1517). Der 
Sultan hat ſich zur Beſichtigung (der Flotte) nach Alexandrien 
begeben [*). In feinem Gefolge befand fich Mehemmed Paſcha, 
während die anderen Paſchas mit den Truppen in Kairo geblie⸗ 
ben waren. — Montag, den 11. Dſchemad J. 923 (1. Juni 1517). 
Heute iſt der 1. Junitag. — 22. (12.) Der Sultan kehrte heute 
von Alexandrien zurück und ſtieg in Umm el Kijas (d. i. auf der 
Inſel Rauda) ab. Der Flottenkommandant Dſchafer Aga war 
in ſeinem Gefolge. Es wurde eine Veranda auf dem Palaſt von 
Umm el Kijas angebaut. — 26. (16.) Ernennungen von eini⸗ 
gen Beamten. — 30. (20.) Sejdi Bej erhielt an Stelle feines 
Gehaltes eine Siamet (Lehen) von 70000 Aktſche. 

Sonntag“, den 1. Dſchemad II. 923 (21. Juni 1517). — 
2. (22.) Die Bejs haben eine Beratung abgehalten “J. — 
4.—6. (24.— 26.) Die rumeliſchen und die anatoliſchen Trup- 
pen, dann die Leibgarde wurden gemuſtert. — 11. (1. Juli). Heute 
iſt der 1. Julitag. — 16. (6.) Der Sohn des Sultans von 


Vom 13. April bis zum 18. Mai ift im Tagebuch eine Lücke von 
34 Tagen. Auch die Aufzeichnungen Hajdar Tſchelebis find für dieſen 
Zeitraum lückenhaft, was dadurch erklärlich iſt, daß während dieſer Zeit 
keine Ereigniſſe von Wichtigkeit vorgefallen ſind. 

2 Heißt im Text irrtümlich Donnerstag, was ein Druckfehler fein muß. 
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Mekka ift eingetroffen und wurde zum Handkuß vorgelaffen. Der 
Herrſcher hat das Bejlik (die Fürſtenwürde) ſeines Vaters durch 
eine Urkunde beftätigt “J. — 25. (15.) Der Flottenkomman⸗ 
dant Dſchafer Aga erhielt die Erlaubnis, mit der Flotte abzu— 
fahren. 

Montag, den 8. Redſcheb 923 (27. Juli 1517). Es wurde 
Befehl zur Solderhöhung der rumeliſchen und anatoliſchen 
Mannſchaften gegeben. — 13. (1. Auguſt). Heute iſt der 1. Au⸗ 
guſttag. — 16. (4.) Der Sultan ift heute feierlich in die Stadt 
(Kairo) eingezogen und hat dort Aufenthalt genommen [*]. — 
26. (14.) Die Nachricht von dem Tode des Herſekoglu Ahmed 
Paſcha ift eingetroffen (“J. — 29. (17.) Das Nilwaſſer ift ge: 
ſunken. 

Sonnabend, den 4. Schaban 923 (22. Auguſt 1517). Von 
der Leibgarde erhielten die Berittenen je zwei, und das Fußvolk 
je ein Aktſche Solderhöhung. — 11. (29.) [(. Chairbaj ift zum 
Bejlerbej von Agypten ernannt worden. 


1 Chairbaj war, wie Dſchanberdi Gaſali, einer der Großemire des 
Mamluken⸗Sultans, huldigte aber nach der Schlacht von Merdſch 
Dabyk dem Sultan Selim und gelangte zu hohen Ehren. Er ſtarb als 
Statthalter von Agypten unter Sultan Suleiman L 
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onnerstag, den 23. Schaban 923 (10. September 1517). 

Der Sultan hat mit großem Gepränge die Rückreiſe nach 
Damaskus angetreten und in der Station Matarijje Abſteige⸗ 
quartier genommen. — 24. (11.) Stadt Chanki. — 25. 
(12.) Stadt Bilbeis. — 26. (13.) CShattara'. Der Grof- 
weſir Junüs Paſcha wurde unweit von hier, an der Straße, 
enthauptet ["]. — 27. (14.) Stadt Salihijje. — 28. (15. 
Raſt und Weitermarſch am ſpäten Nachmittag. — 29. (16.) 
Habwe Akule. 

Donnerstag, den 1. Ramaſan 923 (17. September 1517) 
Stadt Katja. — 2. (18.) Stadt Bir el Abd. — 3. (19.) 
Umm el Haſſan. Weitermarſch am ſpäten Nachmittag. — 4. 
(20.) Stadt El Ariſch. — 5. (21.) Saka. — 6. (22.) Dorf 
Dejr. — 7. (23.) Stadt Gaſe. Mehemmed Paſcha, der Ja⸗ 
nitſcharenaga, der Defterdar Mehemmed Tſchelebi und andere 
Offiziere, die vorausgeſchickt waren, find hier (dem Sultan) ent: 
gegengekommen. — 8. (24.) Der Janitſcharenaga ift vorausge- 

1 Fälfchlich „Chattamera“ gefchrieben. 
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reift. — 9. (25) Raft. Die Sandſchaks (Statthaltereien) von 
Jeruſalem, Gafe und Safed find Dſchanberdi gegeben worden. 
Die Defterdare find mit dem Schatz vorausmarſchiert. — 10. 
(26.) Dorf Sudud. Dſchanberdi Bej iſt mit einem Ehrenkleide 
beſchenkt und zum Handkuß vorgelaſſen worden. — 11. (27.) 
Stadt Ramle l“ ]. — 12. (28.) Audſcha []. — 13. (29.) Kakun. 
Einige arabiſche Bejs kamen mit ihren Geſchenken auf dem Wege 
(dem Sultan) entgegen und wollten zum Handkuß vorgelaſſen 
werden, was ihnen jedoch nicht gewährt wurde. — 14. (30.) Chan 
Ledſchdſchun. — Donnerstag, den 15. Ramaſan 923 (1. Okto⸗ 
ber 1517) Ujun Tüdſchdſchar. — 16. (2.) Munje. — 17. (3.) 
Der Sultan hat ſich zum Beſuche des Grabes des Propheten 
Schuaib begeben. Der Bejlerbej von Anatolien iſt mit ſeinen 
Truppen vorausmarſchiert. — 18. (4.) Brücke des Jakub. — 
19. (5.) Kunejtira. — 20. (6.) Schaſchaa (Safaa). — 21.7) 
Salahijje bei der Hauptſtadt Damaskus [*]. — 22. (8.) Raft. — 
23. (9.) Der Sultan hat das Freitagsgebet in der Omajjaden- 
Moſchee (in Damaskus) verrichtet. — 24. (10.) Heute wurde 
eine Beratung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, in Damas⸗ 
kus zu überwintern. — 25. (11.) Raft. — 26. (1 2.) Shadi Bei 
wurde zum Bejlerbej von Rumeli ernannt. Die anderen Offiziere 
erhielten Gehaltserhöhungen. Die rumeliſchen Truppen wurden 
beurlaubt “J. — 27. (13.) Die anatoliſchen Truppen wurden 
beurlaubt. Iſabejoglu Mehemmed Bej iſt zum Emire Hadſchdſch 
(Anführer der Pilgerkarawane) ernannt worden. Piri Paſcha iſt 
durch einen Sonderboten zur Kaiſerlichen Reſidenz eingeladen 
Leg 


worden“. — 28. (14.) Der Sultan ift zur Jagd auggeritten. 
Dſchanberdi ift in Begleitung einiger Kompagnien zur Requirie⸗ 
rung von Gerſte ausgeſchickt worden. — 29. (15.) Der Bejlerbej 
von Rumeli Muſtafa Paſcha marſchierte mit ſeinen Truppen vor⸗ 
aus. — 30. (16.) Der Sultan iſt feierlich ausgeritten und hat 
das Freitagsgebet in der Omajjaden-Moſchee verrichtet. Der 
Anführer der Pilgerkarawane Mehemmed Bej hat feine Fahne 
in dieſelbe Moſchee überführt und es wurde ausgerufen, daß ſämt⸗ 
liche Pilger ſich (zur Abreiſe) bereit zu halten hätten. 
Sonnabend, den 1. Schawwal 923 (17. Oktober 1517) Baj- 
ramfeſt. Der Sultan hat die Zeremonie unter Zelt abgehalten und 
das Bajramgebet in der Omajjaden-Moſchee verrichtet. — 2. 
(18.) Der Sultan iſt heute zum Beſuche der Heiligtümer der 
Stadt ausgeritten. — 5. (21.) Der kaiſerliche Schatz, die Küche 
und ſonſtiger Haushalt wurden in die Stadt überführt. — 6. 
(22.) Der Sultan iſt in die Stadt gezogen und hat dort Reſi⸗ 
denz genommen. — 17. (2. November 1517). Der zweite Emir 
Uchur (Stallmeiſter) Iskender Aga wird zum Emir Achur Kebir 
(Oberſtallmeiſter) befördert. — 20. (5.) Chodſcha Nalimi (Lehrer 
Sultan Selims und gelehrter Philologe) iſt geſtorben. Der Sul— 
tan wohnte ſeinem Totengebet bei. In der Stadt wurden die 
Läden zum Zeichen der Trauer geſchloſſen [*]. — 21. (6.) Ein 
Sohn des Karatſchinoglu Ahmed Bej, des Herrn von Kemach 


1 Piri Paſcha (vielmehr Pir Mehemmed Paſcha) war als Stellverz 
treter des Sultans in Stambul geblieben; mit den gleichen Funktionen 
wie der Prinz Suleiman in Adrianopel und Herſekoglu Ahmed Paſcha 
in Bruſſa. 
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ift mit einem georgiſchen Bej gekommen und hat die Unterwerfung 
ſämtlicher georgiſcher Bejs angezeigt; er hat auch um die Ernen⸗ 
nung eines Kommandanten gebeten. — 22. (7.) Der Bejlerbej 
von Dijarbekir hatte einen Gefangenen geſchickt, durch deffen Her- 
hör man erfuhr, daß der Weſir des Schahs von Perfien, Tſcha— 
pan Be, mit einem Heere nach Bagdad gekommen fei. Der Sul- 
tan ſchickte daher dem Bejlerbej den Befehl, er ſolle auf alle Fälle 
gegen ihn marſchieren. Ebenſo erhielten der Schahſuwaroglu Ali 
Bej und der Bejlerbej von Karaman, Chusrew Paſcha, den Be⸗ 
fehl, dem Bejlerbej von Dijarbekir umgehend Hilfe zu leiſten. 

Montag, den 23. Silkade 923 (7. Dezember 1517). Vom 
(Prinzen) Sultan Suleiman (aus Adrianopel) iſt durch Eilboten 
die Nachricht eingetroffen, daß der König von Ungarn ſich in 
Marſch geſetzt und mit den Grenzkommandanten gekämpft habe, 
und daß der Bej von Zwornik Hadſchi Muſtafa Bej gefallen 
ſei. Man hielt eine Beratung ab. 

Dienstag, den 2. Silhidſchdſche 923 (16. Dezember 1517). 
Die höheren Beamten legten Winterkleider an und wurden zum 
Handkuß vorgelaſſen. — 15. (29.) Der Defterdar von Anatolien 
Mehemmed Tſchelebi fiel in Ungnade und wurde eingeſperrt. Der 
Niſchandſchi Mehemmed Bej reiſte behufs Requirierung von 
Proviant nach Anatolien ab (“J. — 16. (30.) Vom Bejlerbej 
von Dijarbekir, Mehemmed Paſcha, traf durch Eilboten die Nach⸗ 
richt ein, daß in jener Provinz die Perſer nach einem Kampfe eine 
Niederlage erlitten hätten. — 19. Silhidſchdſche 923 (2. Ja⸗ 

Irrtümlich Silkada geſchrieben, fol Monat Schawwal fein. 
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nuar 1518). Der Silahdarbaſchi Sinan Aga wurde mit dem 
Bau einer Schiffsbrücke über den Euphrat für den Übergang der 
Truppen beauftragt. — 25. (8.) Der Sultan hat bei feiner Heim: 
kehr von der Jagd einem jungen Mann den Kopf abgeſchlagen. — 
26. (9.) Der Sultan ift zur Bezwingung von Heneſchoglu aus: 
gerückt “J. 

Donnerstag, den 9. Muharrem 924 (21. Januar 1518). Heute 
ift der Anfang vom Ehamffin'. — 11. (23.) Der Sultan erfuhr 
die Flucht des Heneſchoglu und kehrte daher (nach Damaskus) 
zurück. — 12. (24.) Piri Paſcha iſt von Rum hier angekommen. — 
13. (25.) Piri Paſcha wurde zum Großweſir ernannt (“J. — 
23. (4. Februar 1518). Heute wurde das kaiſerliche Zelt wegen 
der beabſichtigten Abreiſe aufgeſchlagen, und morgen ſollte aufge— 
brochen werden; die Reiſe iſt jedoch aufgeſchoben worden. — 24. 
(5.) Der Sultan hat heute in der von ihm auf dem Grabe des 
Scheich Muhjeddin Arabi erbauten Moſchee das (Freitags) Ge- 
bet verrichtet. 


1 Im Orient wurde — und wird noch immer — der Winter, alfo 
die 90 oder 91 Tage, welche zwiſchen dem Winterſolſtitium und dem 
Frühlingsäquinoktium liegen, in zwei Abſchnitte geteilt: zuerſt kommen 
die „Arbain“ (die Vierzig) und dann die „Chamſſin“ (die Fünfzig). 


DUU eee 


OTT TTT TTT TES ETTE 


HUTT TTT 


PR den 27. Muharrem 924 (8. Februar 1518) Ab⸗ 
reife und Ankunft in der Station Kabun bei Damas: 
kus. — 28. (9.) Raft. 

Montag, den 3. Sefer 924 (14. Februar 1518). Da eg feft- 
geftellt wurde, daß der Schatz erbrochen worden war, fo wurden 
ſieben Schatzhüter und ſechs Torwächter gepfählt. — 4. (15.) Den 
Sandſchak (Statthalterei) von Damaskus (Syrien) erhielt 
Dſchanberdi. Von Dijarbekir brachte man einen perſiſchen Ge⸗ 
fangenen (zum Verhör). — 5. (16.) Heute kam ein perſiſcher Gez 
fandter an. Iſpiri Tſchauſch kam mit ihm. Auch der Bej einer in 
der Nähe von Bagdad liegenden Burg kam mit ihm und unter- 
warf fich dem Sultan. — 6. (17.) Raft. Dſchanberdi wurde mit 
den rumeliſchen Truppen vorausgeſchickt. — 7.—9. (18.— 20.) 
Raft. — 10. (21.) Das kaiſerliche Zelt ift abgeſchickt worden. — 
11. (22.) Kuſſejr. — 12. (23.) Kutejfe. Diefe Station iſt 2 De 
rid entfernt. Dſchanberdi ift hier wieder zum Heere geftoßen. — 
13. (24.) Rebif, — 14. (25.) Kara. 1 Berid weite Station. — 
15. (26.) Ain el Wafl. Der Sultan war heute ſehr zornig. Er 

1 Auf der Hinreiſe hieß diefe Station Ain el Kaſſab. 
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zerſtreute fein Gefolge und ſchickte die Fahnen und die Roßſchweife 
voraus. Er ſelbſt blieb zurück und fuhr dann in einem Wagen 
weiter. — 16. (27.) Hims. Der Sultan blieb allein. — 17. (28.) 
Reſtan. — 18. Safer 924 (1. März 1518) Hama. Heute ift der 
1. März. — 19. (2.) Meſchhed [J. — 20. (3.) Sultan Ujük 
(Tell Sultan) ["]. Ein ſehr langer Marſch. — 21. (4.) Ain Mu- 
barek. — 22. (5.) Maſtaba von Aleppo. 

Sonntag, den 9. Rebi I. 924 (21. März 1518). Von den 
Mamluken, die ſich in Agypten nicht unterworfen hatten, find Tam- 
mus Bej und Kanſuh Adili in Perſon gekommen und haben dem 
Sultan die Hand geküßt. — 26. (7. April 1518). Dſchanberdi 
Bej hat in der Nähe von Damaskus mit dem Heneſchoglu und 
Harfuſchoglu gekämpft und ſie beſiegt. Ihre abgeſchlagenen Köpfe 
ſchickte er an den Sultan. 


Eee 
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ITTA 


Stationen und einige Begebenheiten zwiſchen 
der Stadt Aleppo und Stambul 


ieee eee . 


onnerstag, den 25. Rebi II. 924 (6. Mai 1518) Hejlan 

IL — 26. (7.) Brücke von Somaka (Samucha). — 27. 
(8.) Merdſch Dabyk. — 28.9.) Raft. — 29.010.) Sejnel Paſcha 
iſt abgeſetzt worden. 

Dienstag, den 1. — 4. Dſchemad J. 924011. 14. Mai 1518) 
*] Raft. — 5. (15.) Pir Mehemmed Paſcha erhielt den Be- 
fehl, mit 2000 Janitſcharen und einer Anzahl ſeiner eigenen 
Leute ſowie den Truppen von Rumeli, von Anatolien und von 
Karaman auf Dijarbekir zu marſchieren. Der Sultan begleitete 
fie bis zu ihrem Lager am Euphrat. Das kaiſerliche Zelt wurde 
dagegen in der Richtung von Kaiſerijje (Cäſarea) weitergeſchickt. — 
6.016.) Dorf Arkyk, am Fluſſe.— 7. (17.) Station bei Aintab. — 
8.(18.)Raſt.— 9. (19.) Indſche Su. — 10.(20.) Baſardſchik.— 
11. (21.) Vor der Stadt Maraſch. — 12. (22.) Dſchihan Suju 
ÜH. — 13.023.) Vor der Feſtung Furnus. — 14. (24.) Raft. — 


1 Weder im Tagebuch noch in der Chronik von Hajdar Tſchelebi ift 
der Name dieſes Lagers am Euphrat angegeben. Andere Geſchichtsſchrei— 
ber nennen es Alewi (Tell el Alawijje). 
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15. (25.) Tekürpunar. — 16. (26.) Ebene von Gökſün. — 17. 
(27) Heute wurde der Janitſcharenaga mit einem Ehrenkleide 
beſchenkt und erhielt Urlaub. — 18. (28.) Jajlak (Jalak). — 
20.—21. (30.— 31.) Raft. — 22. Dſchemad I. 924 (1. Juni 
1518) Saris. — 23. (2.) Feſtung Samanto. — 24. (3.) Bei 
dem Dorfe Sarmyſſakly. — 25. (4.) Kaiſerijje (Cäſarea). — 
26. (5.) Raft. — 27. (6.) Sünnetlü Chan. — 28. (7, Duba⸗ 
de. — 29. (8.) Sünnetlü Chan (2). — 30. (9.) Akſaraj. 

Donnerstag, den 1. Dſchemad II. 924 (10. Juni 1518) Dorf 
Tögen. — 2. (11.) Süwerek. — 3. (12.) Sengi (Sengi Pu⸗ 
nar). — 4. (13.) Warme Quellen bei der Stadt Ilgyn. — 5. 
(14.) Arkyd Chan. — 6. (15.) Vier Tage Raſt in der Umgebung 
von Akſchehir. — 11. (20.) Station in der Nähe des Sees (von 
Akſchehir) bei dem Dorfe Tatar, zum Diſtrikt Ishakly gehi- 
rend. — 12. (21.) Raft. — 13. (22.) Kyſylkliſſe. — 14. (23.) 
Karahiſſar Sahib (Afjonkarahiſſar). — 15. (24.) Raft. — 16. 
(25.) Sewdügin (bei Altuntaſch). — 29. Dſchemad II. (8. Juli 
1518). Tſchömlekdſchiſade iſt von ſeinem Amte als Defterdar ab⸗ 
geſetzt und der Niſchandſchi Mehemmed Tſchelebi zum Defterdar 
ernannt worden. 

Montag, den 17. Redſcheb 924 (25. Juli 1518). Der Sultan 
kam nach Sonnenuntergang (in Skutari?) an und begab fich 
auf einem Schiffe nach Stambul in feinen kaiſerlichen Palaſt. 


AAT 


Ergänzungen, aus Hajdar Tſchelebis Chronik 
entnommen 


eee 


] Ein Teil des Heeres war unter der Anführung des Groß⸗ 
weſirs Sinan Paſcha ſchon am 20. Rebi Il. 922 (23. Mai 1516) 
vorausmarſchiert. Der Verfaſſer dieſer Chronik, Hajdar Tſche⸗ 
lebi, befand ſich unter den Beamten, die den Großweſir beglei— 
teten. Der Sultan holte den Großweſir auf der Ebene von Al— 
biſtan ein, wo er von dem geſamten Heere feierlich empfangen 
wurde. 

Das Heer marſchierte nur bei Malatja vorbei. 

] Nach Hajdar Tſch. heißt diefe Station „Sohuba“. 

J Heute wurden die Mannſchaften mit Panzerzeug und Rü- 
ſtung aller Art bewaffnet, fo daß fie ein „Eiſenmeer“ darſtellten. 

Es gelang, durch dieſen ſchwierigen Paß die Kanonen, Mu: 
nition und Bagage zu tragen. 

e] Nach Hajdar Tſch. heißt die Station vom 13. Redſcheb 
„Kyrk Getſchid“. Am 15. wurde der Befehl gegeben, die Bagage 
ſolle vor den rumeliſchen Truppen gehen und die Zelte nicht eher 
zuſammengelegt werden, bis der Sultan zu Pferde geſtiegen. 

] Hajdar Tſch. beſchreibt diefe entſcheidende Schlacht, in 
welcher Sultan Selim der Mamlukenherrſchaft in Syrien und 
in Agypten ein Ende machte, ausführlicher und gibt die Namen 
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der von beiden Parteien gefallenen Würdenträger und Offiziere 
an. Die Einzelheiten dieſer Schlacht find durch die Aufzeichnungen 
verſchiedener Chroniken genügend bekannt. Hajdar Tſch. ſagt, daß 
am 28. Redſcheb der Sultan den Statthalter von Karahiſſar 
Scharki beauftragt habe, Erkundigungen über den Tod des gez 
fallenen Sultans Kanſuh Gori und deſſen Grabſtätte einzuziehen. 

] Der Sultan hielt an dieſem Tage mit großem Gepränge 
ſeinen Einzug in Aleppo und bezog das kaiſerliche Zelt, welches 
auf dem Hofe des Palaſtes des ägyptiſchen Sultans aufge: 
ſchlagen war. Am 30. Redſcheb verrichtete er das Freitagsgebet, in 
welchem die Chutbe (Kanzelgebet) für feinen Namen geleſen wurde. 

] Am 5. Ramaſan beſuchte der Sultan in Damaskus das 
Bad von Kaitbaj; am Freitag, den 6., begibt er fich in die Om- 
ajjaden⸗Moſchee, wo das Kanzelgebet für ſeinen Namen geleſen 
wird. Dann beſichtigt er die Heiligtümer dieſer Moſchee und die 
der Stadt. 

o Unter den Begebenheiten des Monats Schawwal berichtet 
Hajdar Tſch. unter dem 28., daß der Heneſchoglu dem Sultan 
als Geſchenk Falken und Jagdhunde geſchickt habe. Wie man 
ſpäter ſehen wird, hat fich dieſer mächtige arabiſche Scheich nad: 
träglich gegen den Sultan Selim empört und mußte erſt militä- 
riſch bezwungen werden. 

u] Im Tagebuch fehlt hier das Datum. Nach Hajdar Tſch. 
iſt Sinan Paſcha am 6. Silkade aufgebrochen. 

4 Dſchisri Jakub (Jakobs Brücke), vielmehr, Dſchisri Benat 
Jakub“ (Brücke der Töchter Jakobs) genannt. Nach Hajdar 
Tſch. liegt dieſer Ort im Kanaantale. Auf dem Wege hierher be- 
rührte das Heer den Ort Bir Juſüf. Unter demſelben Datum 
berichtet Hajdar Tſch., daß durch einen Geſandten namens Mu⸗ 
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rad ein Schreiben an den neugewählten ägyptiſchen Sultan 
Tumanbaj abgefertigt wurde, welches nur Höflichkeitsworte und 
guten Rat enthielt. Tumanbaj jedoch achtete darauf nicht, ließ 
den Geſandten umbringen und ſchickte zu gleicher Zeit eine wohl- 
ausgerüſtete Armee von etwa 7000 Mann unter der Führung von 
Dſchanberdi mit dem Befehle, die in Gaſe ſtehenden rumeliſchen 
Truppen plötzlich anzufallen. 

[°] Ain el Tüdſchdſchar im Tale Kejſchun. 

% In Chan Ledſchdſchun hat es ſtark geregnet und den fol- 
genden Tag geſchneit. 

[5] Hajdar Tſch. berichtet ziemlich ausführlich über dieſes mich: 
tige Gefecht. Wir entnehmen daraus folgendes: Sinan Paſcha, 
der am 6. Silkade (1. Dez. 1516) mit 4000 Mann nach Gaſe 
entſandt worden war, ſtieß zuerſt bei der Scheria genannten Sta⸗ 
tion auf das von Dſchanberdi geführte Heer. Der Kampf entwik⸗ 
kelte ſich aber erſt mit Tagesanbruch bei Chan Junüs und wurde 
in einem engen Tal fortgeſetzt, wo der Paſcha in geſchloſſener 
Schlachtordnung bis ſpät Nachmittag den Feind heftig angriff. 
Viele namhafte ägyptiſche Würdenträger, unter anderen der 
Statthalter von Gaſe, Dewletbej, der Emir von Alexandrien, 
Chudawerdi, und noch etwa zwanzig Offiziere fanden dabei den 
Tod. Dſchanberdi ſelbſt flüchtete ſich, wurde jedoch heftig verfolgt, 
wobei man zahlreiche Gefangene machte und auch viel Vieh, Ba⸗ 
gage und Kriegs material erbeutete. Dieſer glänzende Sieg wurde 
dem Sultan durch eine Botſchaft angezeigt. Da aber überall im 
Lande die Araber lauerten, kam dieſe Nachricht erſt nach ſechs 
Tagen an. Da Sinan Paſcha, als er gegen die Agypter zog, von 
ſeinem Quartier plötzlich aufgebrochen war, ſo hatte die Bevöl— 
kerung von Gaſe, von Ramle und von anderen Städten und 


37 


Gauen, felbft die Einwohner von Jeruſalem, geglaubt, er fei aus 
Furcht vor den Arabern davongelaufen. Sie töteten oder ver— 
wundeten daher die Soldaten, die ſich bei ihnen befanden, oder 
raubten ſie aus. Als ſie aber erfuhren, daß Sinan Paſcha der 
Sieger war, ſo retteten ſich viele von ihnen durch die Flucht. Der 
Paſcha ließ nach ſeiner Rückkehr die Stadt Ramle zur Strafe 
durch ſeine Soldaten plündern. 

% Der Sultan begab fich von Ramle aus nach Jeruſalem 
und verrichtete Gebete in der Akſa-Moſchee und in der Kubbet 
el Sachra. Beide Heiligtümer waren mit vielen Lichtern und 
Lampen erleuchtet. Er beſuchte auch alle anderen Merkwürdig⸗ 
keiten der Stadt und kehrte dann nach dem in Ramle befindlichen 
Lager zurück. 

In der Station Sudud hat es derart geregnet, wie man 
(eit langem etwas Ähnliches nicht erlebt hatte. Vorher klagte die 
Bevölkerung über Waſſernot und glaubte, die Truppen hätten 
alles Waſſer verbraucht. Nun aber füllten fich alle Teiche bis zum 
Überfließen; es waren ſelbſt Überſchwemmungen in der Wüſte, 
und man hatte jetzt überall reichlich Waſſer. 

J Heute, den 10. Silhidſchdſche, ift der Opferbajram. Die 
Handkußzeremonie fand in Gaſe ſtatt. Da der vorhergehende 
„Arefe“ genannte Tag talfo der 9. d. M.) auf einen Freitag fällt, 
iſt dieſes Jahr „Hadſchdſch el Ekber“, d. h. die Große Wallfahrt, 
weil am felben Tage zwei Chutbes (Kanzelgebete) gelefen werden. 

% Huſſein Paſcha war einer der Weſire und wurde bei der 
Station Dejr enthauptet. Dann marſchierte der Sultan, ohne fich 
aufzuhalten, bei Chan Junüs vorbei, bis zur Station Saka. 

8] Zwiſchen Kabr el Sai und Bir el Abd ift die Station 
Umm el Haſſan. 
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] Nach Hajdar Tſch. Katjat el Mamure, Obgleich alle diefe 
Stationen in der Wüſte liegen und ſchon zu Arabien gehören, 
gab es unter der Regierung Sultan Selims unermeßlich viel 
Regen, und das Wetter blieb milde, ſo daß die Siege und Er— 
oberungen des Sultans dadurch begünſtigt wurden. 

J Die Armee marſchierte, ohne fich aufzuhalten, bei der Sta 
tion Bir el Diwadar vorbei, und bevor man die Station Habwe 
Akule erreichte, paſſierte man zwei Brücken. Die Landſchaft iſt 
Sandwüſte, und im Sommer ſollen die Wäſſer hier gänzlich 
vertrocknen. 

e In Salihijje verläßt man die Wüſte und kommt an dem 
Rand des Nilfluſſes an. 

[*] Bei Hajdar Tſch. „Chattan Suju”. Hier gibt es Tief: 
brunnen, die ſich mit Nilwaſſer füllen. 

* Hajdar Tfh. berichtet über diefe letzte größere Schlacht mit 
den Agyptern ungefähr in der folgenden Weiſe: Am 29. Sil- 
hidſchdſche (23. Jan. 1517) kam das Heer im Orte Ridanijje 
vor Kairo an. Sultan Tumanbaj hatte dort mit feinem Reiter- 
volk Graben gezogen und Bruſtwehren gebaut, die er mit Ge— 
ſchützen aller Art verſah. So ſtellte er ſich dem osmaniſchen Heere 
entgegen. (Von unſerer Seite) hatte der Bejlerbej von Anatolien 
Muſtafa Paſcha am rechten Flügel, der Bejlerbej von Rumeli, 
der kleine Sinan Paſcha, am linken Flügel und die anderen Kom- 
mandanten und Offiziere an den ihnen beſtimmten Plätzen Stel- 
lung genommen. Sultan Tumanbaj hatte ſeinerſeits an Reiter⸗ 
volk, Arabern und Negern etwa 20000 Mann geſammelt und aus⸗ 
gerüſtet, auch fränkiſche Artilleriſten und Füſiliere angeworben. 
Er ſelbſt war vom Scheitel bis zur Sohle in Panzerrüſtung ge— 
kleidet und ſaß hoch zu Pferde. Als Sultan Selim von der 
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Sachlage unterrichtet ward, ſtürmte er auf den Feind über den 
Weg beim Dſchebel Mukattam hindurch und zerſtörte vollftändig 
die Verſchanzungen und Kanonen der Agypter. Die Flintenkugeln 
der Janitſcharen fielen wie Regen herab und verdunkelten das 
Schlachtfeld. Nichtsdeſtoweniger dauerten ſelbſt bei dieſer Dun- 
kelheit die Angriffe, Stürme, die Verfolgungen und Gegen— 
angriffe vom Morgen bis ſpäten Nachmittag fort. Der Feind erlitt 
große Verluſte. Viele ſeiner Würdenträger und Offiziere wurden 
getötet (dreizehn Namen ſind angeführt). Von unſerer Seite 
haben, unter den großen Würdenträgern, der Ramaſanoglu 
Mahmud Bej, der Bej des Sandſchaks Florina, Junüs Bei, 
welcher vorher Bej von Aintab war, und der frühere Oberſchatz⸗ 
behüter Ali Aga den Heldentod gefunden. Da außerdem viele 
Offiziere und Janitſcharen verwundet oder getötet worden waren, 
ſo machte der Feind einen mörderiſchen Angriff auf Sinan Paſcha, 
deſſen Lage ſehr kritiſch wurde. Daraufhin ſchickte ihm der Sultan 
Bali Aga mit den Regimentern der Spahioglans zur Hilfe. Es 
gelang ihnen zwar, die feindlichen Angriffe abzuſchlagen, aber der 
Großweſir Sinan Paſcha wurde dabei durch einen vergifteten 
Pfeil an der Bruſt und durch einen Lanzenſtich an der Hüfte 
tödlich verwundet. Er ſtarb für den heiligen Krieg und für ſeinen 
Herrſcher. Dieſer Verluſt wurde vom Sultan tief betrauert. Yu- 
nüs Paſcha übernahm jetzt den Oberbefehl und zerſtreute die 
Scharen der Mamluken, die in größter Unordnung die Flucht 
ergriffen. Ihr Lager wurde geplündert. Dann drang das Heer 
in die Stadt (Kairo) und machte dort unermeßliche Beute. Den 
folgenden Tag wurde im Freitagsgebet die Chutbe für den Namen 
des Sultans geleſen. 


*Das Hauptlager blieb in Ridanijje. Die ganze Nacht 
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hindurch war das Lager mit unzähligen Lichtern feſtlich er: 
leuchtet. 

Nach Hajdar Tſch. (OL fich heute der Sohn des in Merdſch 
Sabyk gefallenen Sultans Kanſuh Gori unterworfen haben Cer 
hieß Muhammed). 

[22] Der Sultan hielt feinen feierlichen Einzug in die Stadt 
Kairo und nachdem er die merkwürdigſten Moſcheen, Klöſter 
und Paläfte beſichtigt, begab er fich in fein bei Bulak aufgeſchla⸗ 
genes Zelt. 

[2°] Über diefe Kämpfe in den Straßen der Stadt Kairo ſelbſt 
berichtet Hajdar Tſch. ausführlich. Wir entnehmen daraus fol- 
gendes: In der Nacht vom 4. Muharrem 923 (27. Jan. 1517) 
flüchtete ſich ein ägyptiſcher Reiter (zu den Osmanen) und brachte 
die Nachricht, daß die Agypter einen nächtlichen Überfall auszu⸗ 
führen beabſichtigten. In der Tat griff der Sultan von Agypten 
noch in derſelben Nacht mit etwa 7000 Mann die Stadt an, und 
nachdem er an den Straßeneingängen Gräben und Barrikaden er⸗ 
richtet hatte, begann er ſogleich den Kampf. Am 5. (28. Jan.) griff 
ihn Junüs Paſcha von der einen Seite, der Janitſcharenaga von 
der anderen Seite an, und es wurde bis Nachmittag gefochten, 
ohne daß jedoch ein Erfolg erzielt worden wäre. Während der 
Nacht wurden (von unſerer Seite) an den Straßeneingängen 
ſchwere Geſchütze, Füſiliere und Bogenſchützen aufgeſtellt und ſo 
die Gegend beſchützt. Für die Einwohner hatte man eine Amneſtie 
erlaſſen. Am 6. (29. Jan.) machten Junüs Paſcha, der Ja⸗ 
nitſcharenaga, der Chodſchaſade und der Mir Alem Ferhad Aga 
von allen Seiten einen allgemeinen Angriff auf die Stadt und 
zerſtörten ſämtliche Barrikaden, die ſie in den Stadtvierteln und 
Straßen finden konnten. Es wurde bis ſpäten Nachmittag gefoch⸗ 
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ten. Zu dieſer Stunde erſchien auch der Sultan (Selim) in rotfeide- 
nem Kleide und Panzerrüſtung auf dem Kampfplatze, begleitet 
von der weißen Fahne und einem einzigen Roßſchweif, und drang 
bis an die Zitadelle vor. Es wurde bis in die Nacht hinein heftig 
gefochten. Am 7. (30. Jan.) fingen die Kämpfe ſchon mit Tages⸗ 
anbruch wieder in Gegenwart des Herrſchers an, und es gelang 
ihm, mit Hilfe der Kavallerie und der Infanterie bis auf den 
Rumejle genannten Platz zwiſchen der Zitadelle und der Sultan: 
Haſſan-Moſchee vorzudringen, worauf ſich die Einwohner bereit 
erklärten, ſich zu ergeben. Obgleich die Mannſchaften keinen Ein⸗ 
wand erhoben, fo ſchoſſen fie nichts deſtoweniger mit ihren Ge- 
wehren. Die Feinde aber warfen von hohen Mauern Steine und 
andere ſcharfe Gegenſtände herab. Daraufhin wurden etwa 4000 
Mann ägyyptiſches Reitvolk und Araber niedergemetzelt, fo daß 
die Straßen ſich mit Leichen füllten und für Reiter unpaffierbar 
wurden. Im Laufe des Nachmittags war der Feind völlig ge— 
ſchlagen. Dennoch konnte Sultan Tumanbaj nicht gefangenge- 
nommen werden. Er ergriff mit ſieben ſeiner Getreuen die Flucht. 
An jenem Tage wurde durch ein Schreiben an die arabiſchen Bejs 
eine Amneſtie für alle Mamluken, die ſich unterwerfen wollten, 
erlaſſen. Vor lauter Verwirrung wurde an jenem Tage kein Frei— 
tagsgebet abgehalten“. Unſere Leute, die ſich in der Stadt be⸗ 
fanden, wurden (von den Agyptern) ſämtlich getötet, auch ſonſt 
viel Schaden angerichtet. 

o Junüs Paſcha wurde bei den Kämpfen in Kairo verwun— 
det und in Anerkennung ſeiner tapferen Dienſte zum Großweſir 

1 Nach arabifchen Geſchichtsſchreibern ſollen ſich die Ägypter am 
7. Muharrem (30. Jan.) der Stadt Kairo bemächtigt haben, und ſogar 


das Kanzelgebet noch einmal auf den Namen des Sultans Tumanbaj 
geleſen worden ſein. 
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ernannt. Ebenſo wurden andere Beförderungen und Ernennungen 
vollzogen. 

Wir entnehmen folgendes aus den Aufzeichnungen Hajdar 
Tſch.s für den Monat Sefer: Den 8. (2. März 1517) wurden die 
Gefangenen (Mamluken) nach Alexandrien geſchickt. — Den 
10. (3.) Der Geſandte des Sultan Tumanbaj iſt zurückgekommen 
und hat mitgeteilt, daß Tumanbaj die ihm gewährte Begnadigung 
auch mündlich zu vernehmen wünſche und daher die Entſendung 
eines Vertrauensmannes verlange. — Den 11. (4.) wurde die 
Entſendung eines ſolchen beſchloſſen, damit Tumanbaj erſcheine. 
Der Kalif wurde mit den vier Sektenrichtern in Audienz, bei welcher 
der Sultan mündlich Cin ihrer Gegenwart) die Begnadigung aus⸗ 
ſprach, empfangen. — Den 12. (5.) Es wurden ein Vertrauens⸗ 
mann des Abbaſſiden-Kalifen El Mütewekkil Alallah, ſowie die 
vier Sektenrichter und der frühere Defterdar Muſtafa Tſchelebi 
als Geſandte in der Begleitung des Vertrauensmannes Tu⸗ 
manbajs namens Abdeſſelam mit dem kaiſerlichen Erlaß abgefer⸗ 
tigt. Außerdem waren ſie auch Überbringer von Privatſchreiben 
von ſeiten Chairbajs und des Kalifen. 

[°] Über die Gefangennahme des letzten Sultans von Agypten 
berichtet Hajdar Zich, wie folgt: Tumanbaj hielt fich im Orte 
Buhajre, unweit der Stadt Mesgun, wo die weſtliche Wüſte 
endet, auf und wollte ſich über den Nil retten. Da er aber durch 
den Schehſuwaroglu Ali Bej und die anderen Offiziere ſcharf ver- 
folgt wurde, ſo warf er ſich in der Todesangſt ins Waſſer, wurde 
jedoch mit einer Wurfſchlinge gefangen und herausgezogen“. 

Der Sultan wohnte am 13. Rebi J. (5. April) einer Kro- 


1 Nach arabiſchen Geſchichtsſchreibern fol Tumanbaj im Haufe des 
Haſſan Ibn Meri durch Verrat in die Hände Sultan Selims gefallen 
ſein. 
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kodiljagd am See bei. Am 15. (7.) befichtigte er die Pyramiden. 
Am 22. (14.) Großes Feſt mit Muſik auf der Inſel Umm el Kjas. 
Am 24. (16.) Beluſtigungen und Vorſtellungen von Akrobaten 
vor dem Zelte des Sultans. 


Der Sultan reiſte auf dem Nil nach Alexandrien. In feiz 
nem Gefolge befanden ſich außer Mehemmed Paſcha auch der 
Verfaſſer dieſer Chronik, der Diwanſekretär Hajdar Tſchelebi, 
der Janitſcharenaga mit 500 Janitſcharen und der gelehrte Lehrer 
des Sultans, Halimi. Die erſte Station war in Raſin, dann 
am 8. Dſchemad J. (29. Mai 1517) in Nachle; am 9. (30.) in 
Fuwa; am 10. (3 1.) in Roſette. Beim Nahen des kaiſerlichen 
Schiffes wurden vom Schloſſe Salven abgefeuert. Der Sultan 
befuchte hier das Bad. Die Weiterreiſe von Roſette nach Aler- 
andrien, wo man am 12. (2. Juni) ankam, wurde zu Pferde 
ausgeführt. Der Sultan ſtieg im Schloß, das Gefolge in der 
Stadt ab. Am 13. (3.) begab ſich der Sultan nach dem Hafen 
und inſpizierte die Kriegsſchiffe und die anderen Fahrzeuge. Er 
beſichtigte auch einige Schiffskanonen von größerem Kaliber. Bei 
ſeiner Rückkehr zum Schloſſe wurden von den Schiffen und der 
Zitadelle viele Salven abgefeuert und der Tag wurde feſtlich be— 
gangen. Am 15. (5.) verrichtete er das Freitagsgebet in der Gar- 
bi⸗Moſchee und beſuchte einige Merkwürdigkeiten der Stadt. Am 
16. (6.) ſpät nachmittags Abreiſe nach Roſette. Am 19. (9.) 
Station in Fuwa. Der Sultan begab ſich hier nach der Dſcheſi— 
rat el Seheb genannten Inſel, um im Nil Fiſche zu fangen. Am 
20. (10. Juni) Ankunft in Kairo und in der Reſidenz zu Rauda. 


8] Dieſe Beratung wurde auf der Inſel Rauda abgehalten. 
Sämtliche Würdenträger waren dazu eingeladen. Es wurden die 
Einzelheiten für die Rückexpedition beſprochen. Am 4. Dſchemad 
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II. fand wieder eine Ratsſitzung (tatt, in welcher der Beſchluß ge: 
faßt wurde, bis Damaskus den Landweg zu nehmen. Nur 4000 
Janitſcharen ſollten bis Bejrut zu Waſſer transportiert werden. 
Die Flotte ſollte in Cypern überwintern. Am 9. erhielt Herſekoglu 
(Ahmed Paſcha) die Erlaubnis abzureiſen. 

% Der Fürſt von Mekka hieß Scherif Berekat, fein Sohn 
Abu Numej. Durch dieſen Huldigungsakt hatte der Scherif die 
Souveränität des Sultans anerkannt. 


[7] Am 3. Redſcheb wurde noch einmal in einer Ratsſitzung die 
Rückreiſe beſprochen. Am 6. kamen vom Prinzen (Sultan Sur 
leiman aus Adrianopel) Eilboten mit der Nachricht, der Woiwode 
von der Moldau ſei geſtorben und an ſeiner Stelle ein anderer er⸗ 
nannt worden; daß ferner ein ungariſcher Geſandter (in Adria⸗ 
nopel) eingetroffen, aber eingeſperrt worden fei. Am 7. reiſte der 
Geſandte des Tatarchans wieder ab. Von Dijarbekir brachte ein 
Eilbote die Nachricht, daß Tſchapan ſich in Marſch geſetzt hätte. 
Es wurden diesbezüglich Befehle nach Aleppo geſchickt. Am 8. 
kam ein Geſandter des Sultans von Fes (Marokko), einem Lande 
im äußerſten Weſten, an. 

[°] Der Sultan flieg im Haufe Ferhad Paſchas am Birkat 
el Nil ab. 

] Der bekannte Staatsmann Herſekoglu Ahmed Paſcha ift 
nach Hajdar Tfh. am 2. Redſcheb 923 (21. Juli) in Kyſyltſchöl 
im Lande von Sulkadir geſtorben. An ſeiner Stelle wurde Chusrew 
Paſcha zum Serasker ernannt. 

Unter dem 10. Redſcheb berichtet Hajdar Tſch., daß der Ge- 


1 Nach feinem Vater unter dem Namen Abu Numej Muhammed II. 
zum Emir von Mekka ernannt. 
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ſandte von Venedig', ſowie der des neuernannten Woiwoden 
Stephan von Moldau zum Handkuß vorgelaſſen wurden. 

% Der abgeſchlagene Kopf Junüs Paſchas wurde nach drei 
Tagen in der Station Katja begraben. 

In Ramle wurde der Befehl erlaffen, für die kaiſerliche 
Zivilliſte 100 Kamelzüge von Anatolien, 100 von Karaman, 
200 von den Provinzen Rum (Simas), Sulkadir und Rama: 
ſanoglu zu requirieren. 

% Audſcha liegt nach Hajdar Tſch. unweit von Dſchildſchulijje. 

% Die geſamte Bevölkerung von Damaskus kam mit den 
Geiſtlichen und Zivilwürdenträgern bis zum Orte Merdſch Amir 
dem Sultan entgegen, um ihn feierlich zu empfangen. Der Sul⸗ 
tan ſtieg am genannten Orte in ſeinem kaiſerlichen Zelt ab. Es 
wurden Befehle erlaſſen, für den Winter von Syrien 23000 
Säcke, und auf Schiffen über Bejrut die in Agypten aufgefpei- 
cherten 40000 Erdabb Gerſte, 30000 Erdabb Weizen und 
30000 Erdabb Bohnen nach Damaskus zu transportieren. 

Am 26. Ramazan berichtet Hajdar Tſch.: Die körperlich 
ſchwächlichen rumeliſchen Spahis ſollten in Damaskus überwin⸗ 
tern. Die Laſttiere ſind in der Weiſe verteilt, daß 700 Pferde nach 
Hama und Hims, die Stuten und die Füllen nach Sultan Önü, 
die ſchon zum Reiten brauchbaren jungen Pferde in die Stallungen 
nach Stambul und endlich ein Teil der Kamele nach dem Tſchu— 
kurowa geſchickt worden ſind. 

«Durch den Tod des Halimi muß das Gemüt des Sultans 
ſtark angegriffen worden ſein, denn Haj dar Tſch. berichtet bei die⸗ 
ſem Anlaß folgendes: Am 23. Schawwal begab ſich Sejnel 


Der vom Sultan Selim an die Venezianer gegebene und in araz 
bifchem Text von B. Moritz (in der Sachau-Feſtſchrift) publizierte Firman 
iſt vom 22. Muharrem 923 (14. Februar 1517) datiert. 
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Paſcha zum Diwan; es wurde aber keine Sitzung abgehalten, da 
die Tagesereigniſſe den Sultan derart betrübt hatten, daß er, in 
Gedanken an die Vergänglichkeit der Welt und der Menſchen 
verſunken, zum Zeichen der Trauer wie die Kaaba ſchwarze Kleider 
anlegte und ſich dem Gebete und der Andacht hingab. 

Am 10. Silhidſchdſche ift Opferbajram. Der Sultan verz 
richtet das übliche Bajramgebet in der Omajjaden⸗Moſchee. 
Unter dem 14. berichtet Hajdar Tſch., daß die von Chairbaj ge: 
ſchickten Geſchenke dem Sultan vorgelegt worden ſind. Es wurde 
der Befehl erlaſſen, ſämtliche in Agypten gebliebenen Kompag: 
niemannſchaften und 400 Janitſcharen ſollten (nach Damaskus) 
transportiert werden. 600 Janitſcharen, ſowie die Deſerteure, 
die ſich wieder freiwillig geſtellt hatten, und die Kranken ſollten 
in Agypten bleiben. Aber ſolche, die ſich dieſen Verordnungen 
widerſetzten, ſollten mit dem Tode beſtraft werden. 

% Hajdar Tſch. bemerkt unter dem 27. Silhidſchdſche, daß 
der Sultan auf eine Jagdpartie gegangen ſei, bei welcher 200 Ja⸗ 
nitſcharen, 50 Solaks, 30 Kapudſchis, der Janitſcharenaga, die 
Kompanie der Spahioglans und einige andere Offiziere ſowie 
Sejnel Paſcha und Dſchanberdi das Gefolge bildeten. Man 
glaubte, daß (unter dem Vorwand einer Jagdpartie) der Sultan 
den Heneſchoglu fangen wollte. Er blieb elf Tage aus. 

Nach Hajdar Tſch. (oll Piri Paſcha mit einem Gehalt von 
zwölfmalhunderttauſend Aktſche zum Großweſir ernannt worden 
ſein. 

% Der Ort Meſchhed (e auch Umm el Kaſſab heißen. 

Nach Hajdar Tſch. heißt dieſe Station Umm el Chaſchab. 

] Hajdar Tſch. nennt diefe Station Muslimijje bei Hejlan. 
Er berichtet ferner, daß der Sultan Anfang Rebi II. während 


47 


einer Jagdpartie, die etwa einen Monat dauerte, auch Antakijje 
Antiochia) beſucht habe. Der Sultan foll Aleppo mit der Abſicht, 
gegen den Schah Ismail von Perſien zu marſchieren, verlaſſen 
haben. 

% Hajdar Tſch. berichtet unter dem 1. Dſchemad J., daß der 
Großweſir Piri Paſcha in der Diwanſitzung mit dem Chriſten 
namens Tomaſo eine Anleihe von 300000 Aktſche abgeſchloſſen 
hat. 
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Druck von Manicke und Jahn in Rudolſtadt 


Zu Beginn des laufenden Jahres ifteine Wochenſchrift gegründet 
worden, die die Ziele unſerer deutſchen Politik im Auge zu be⸗ 
halten, zu veranſchaulichen und zu ihrem Teil zu fördern ſich zur 
Aufgabe macht. Prof. Dr. Ernſt Jäckh und Dr. Paul Rohrbach, 
die bekannten Politiker, haben fih mit Prof. Philipp Stein, einem 
erfahrenen Sozialpolitiker, zuſammengetan, um dieſe Zeitſchrift 
herauszugeben. Ihre Arbeiten und Namen gewähren die Sicher⸗ 
heit, daß die Fragen der großen deutſchen Politik in diefer Zeit 
ſchrift fachliche, klare, allgemein verſtändliche Darftellung finden. 
Mitten in dem gewaltigen Ringen, in dem wir ſtehen, wird alſo 
die Zeitſchrift auf die Ziele hinweiſen, zu denen wir ſtreben und 
die wir erreichen müſſen, um Deutſchlands Zukunft zu ſichern. 
Die Zeitfehrift wendet fich an alle Deutſchen, denen Deutſchlands 
Zukunft am Herzen liegt. Sie will Unklarheiten beſeitigen, poli⸗ 
tiſches Verſtändnis bilden, wahrhafte Deutſche erziehen. Sie wird 
das Bewußtſein für die Aufgaben und Notwendigkeiten unſeres 
Vaterlandes wecken und erhalten, die Kräfte jedes einzelnen nutz⸗ 
bar machen für die großen Aufgaben, die Deutſchlands und der 
Deutſchen harren. Weltpolitik als eine Sache der Waffen, des 
Kapitals, der Wirtſchaft und des Geiſtes wird in der Zeitſchrift 
ohne Rückſicht auf Parteiintereſſen ihre Veranſchaulichung finden. 
Sie wird mithelfen, Deutſchland auf die Grundlage eines räum⸗ 
lich und inhaltlich diesſeits und jenſeits des Meeres erweiterten 
und befeſtigten Machtbereiches zu ſtellen. Darum wendet ſie ſich 
an jeden, der ein Intereſſe an der politiſchen 
Entwicklung unſeres Vaterlandes 
nimmt, mit der Bitte 


Deutſche, left die, Deutſche Politik”! 
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Die neue Zeitſchrift iſt für einen jeden, der unſere po⸗ 
litiſche Zukunftsentwicklung unter Führung zuver⸗ 
läſſiger und bewährter Männer mit erleben will. Sie 
ſteht außerhalb des Parteigetriebes und iſt daher für 
den Staatsmann, den Gelehrten, den Offizier, den 
Kaufmann, den Landwirtund den Arbeiter ingleicher 
Weiſe geeignet. Ihr wöchentliches Erſcheinen gibt ihr 
den Vorzug, ihre Eeler ſtets über die wichtigſten neuen 
Fragen der Woche ſchnell und gut zu unterrichten. 
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Band 1: J. P. Jacobsen, Novellen. Mit einer Einlei- - 
tung von Ernst Ludwig Schellenberg. 


Band 2: H. Chr. Andersen, Bilderbuch ohne Bil- 


der. Mit Schattenrissen von M. Saalwächter, 


Band 3: St. Pierre, Paul und Virginie. Mit acht Bild- 
beilagen und einem Titelblatt nach alten Stahlstichen. 


Band 4: Clemens Brentano, Novellen. Mit Bildem H 
von Helene Vrieslander. 


Band 5: Pierre Loti, Islandfischer. Mit Bildern von X 


Helene Vrieslander. 


Band 6: E. A. Poe, Novellen des Todes, Mit Bil- 


dern von John Jac Vrieslander. 


Band 7: Die letzten Briefe des Jacopo da von 
Ugo Foscolo. Ein Roman in Briefen aus den italie- 
nischen Freiheitskriegen. 


Band 8: Honoré de Balzac, Die Frau von dreißig 
Jahren. Illustriert von Wilhelm Wieger. 


Band 9: Die Lyrik des heutigen Frankreich. Nach- 
dichtungen von Ernst Ludwig Schellenberg. 


Band'i0: Der Zauberbrunnen. Die Lieder der deut- 


schen Romantik. Ausgewählt von Hermann Hesse. 


Band 11: Georges Rodenbach, Im Zwielicht. Nach- 
gelassene Novellen. Übertragen von F. von Oppeln-Broni- 
kowsky. 


Band 12: Stendhal, Italienische Novellen. Übertragen 
und mit Vorwort von Ernst Ludwig Schellenberg. 


Band 13: E. T. A. Hoffmann, Der goldene Topf. 


Mit zehn ganzseitigen Bildern von Edmund Schaefer. 
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Band 14: Justinus Kerner, Die Reiseschatten. 
Herausgegeben und mit Vorwort von Hermann Hesse, 


Band 15: Stifter, Aus seinen Studien. Mit vier Bil- 
dern nach Stichen der Erstausgabe. 


Band 16: Alte deutsche Marien- und Weihnachts- 
lieder. Mit Wiedergabe alter Holzschnitte und Kupfer von 
Altdorfer, Cranach, Veit Stoß u. a. 


Band 17: [wan Turgenjew, Visionen. Übertragen von 
Alexander Eliasberg. 


Band 18: Kipling, Schlichte Geschichten aus den 
indischen Bergen. Übertragen von Marguerite und 
Ulrich Steindorff. 


Band 19: Bonaventura, Nachtwachen. Nach Rahel 


Varnhagens Exemplar herausgegeben von R. Steinert. 


Band 20: Wackenroder, Herzensergießungen eines 


kunstliebenden Klosterbruders. Mit 6 Licht- 
drucken. Herausgegeben von Ernst Ludwig Schellenberg. 


Band 21: Kriegserzählungen 1914. Beiträge von K. Ett- 
linger, K.H. Strobl, Höffner, Dauthendey, H. Horn usw. 


Band 22: Kriegserzählungen 1915. Beiträge von Rudolf 
Greinz, P. Zech, Hermann Hesse, Richard Sexau, W. Stück- 


len usw. 


Band 23: Otto Rung, Smitsons merkwürdige Ver- 


wandlung und andere Erzählungen. Ubertragen 
“von Emilie Stein. 


Band 24: Unterhaltungen mit Friedrich dem Gro- 
Ben. Tagebücher des Henri de Catt 1758—1760. Heraus- 
gegeben von Carl Georg Heise. Übertragen von Clara Hertz. 


Kamellen leese eelere 


